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dauert und besonders in Asien der Einfluss der Sowjetunion in offenkundigem

Schwinden begriffen ist, während das revolutionäre China in der
Dritten Welt - und nicht nur in Asien - immer stärkeres Gewicht erlangt.
Der erzwungenen Wiedereingliederung der Tschechoslowakei in den Sowjetblock

kommt auch von hier aus gesehen nur die Bedeutung einer kurzlebigen
Episode zu.

Ende November 1968 Hugo Kramer

Gedanken zur heutigen Weltlage
An einer Versammlung zur Eröffnung der Kampagne gegen die Armut

sagte die Witwe von Martin Luther King, was uns not tue, sei eine neue
Definition der Gewalt. «Ein Kind Hunger leiden lassen, ist Gewalt. Eine
Kultur unterdrücken, ist Gewalt. Schulkinder verkommen lassen, ist Gewdt,
und Benachteiligung eines Arbeiters ist Gewalt.»

Kurz vor dem spanisch-amerikanischen Krieg (1900) publizierte Billy
MitcheUs Vater, ein pazifistischer Senator der USA, einen Protest, der durch
Vietnam höchst aktuell geworden ist: «Kein Soldat soüte aufgeboten werden,

um unsere Ideen von Freiheit und Gerechtigkeit in ein fremdes Volk
zu schiessen.»

Das «Wall Street Journal» berichtete letzthin, dass die französische
Regierung die Maginotlinie zum Verkauf ausgeschrieben habe und dass
deutsche Schilderhäuschen als Wetterschutz für Badegäste gebraucht werden

sollen. Und in der «Saturday Review» prophezeit John Ciardi, dass

am Ende überhaupt jede militärische Einrichtung nur noch als
Sehenswürdigkeit für Touristen überleben werde. Er hofft, dass bald aüe Militärs
nur noch wie die Gardesoldaten vor dem Buckingham-Palast als Objekte
für Farbenphotographie dienen werden. Vielleicht kommt die Zeit, da «nur
Museen, und nur wenige von ihnen, noch in der Lage sein werden, zu
zeigen, worin, womit und wofür Menschen einst Krieg führten».

Norman Cousins stellt in «An American Editor's Odyssey» fest, dass

der Mensch und die Ameise die einzigen Tiere sind, die die organisierte
Vernichtung der eigenen Art praktizieren. Viele Tiere töten sich aus
Hunger, aber die Entomologen (Insektenkenner) sind sich einig, dass

organisierte Gewalt der Ameise instinktiv ist, bestreiten aber, dass dasselbe
für den Menschen gilt. Soll man daraus schliessen, dass der Krieg etwas
Perverses ist?

Deutsch-amerikanische Macht

Richard Brown jun. schreibt in der «New York Times»: «Wir müssen
bedenken, dass, wenn uns die Macht Deutschlands nicht länger schreckt,
sie von Russland aus gesehen jederzeit durch die Macht Amerikas garantiert

wird. Aus «The Churchman», November 1968
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